
den haben, Jegt nahe, dıe Grundzüge der hinduistischen Überlegungen 1n dieser
Hinsıcht darzustellen, bevor VO  e} einem Dıalog gehandelt werden ann. Dabe!i
wıird deutlich, dafß die Person Christi 1m Vordergrund des Interesses der 1Nd1-
schen Denker steht 99{f) doch gerade die Relatıvierung aller Wahrheit un! aller
Reliıgion schwer macht, VO  - christlicher Seite Aaus einen Diıalog führen, der
sıch nıcht 1U be1 Nebensaächlichkeiten autfhält. Deshalb begınnt FALLON sein
Kapitel „For true dialogue between Christians an Hindus” mıiıt einer
Überlegung, dıe einerseıts dieser Schwierigkeit Rechnung tragt, andererseıts ber
auch einem „echten” Dialog den Weg bahnen 111 und nıcht Predigt der Beleh-
run$s se1in soll Sodann wıird auch die fundamentale Bedeutung des Verstehens
der Posıtion des Dialogpartners hervorgehoben, wobel die Warnung, nıcht {wa
einen Aspekt für das (Janze nehmen, e1ım Hinduismus esonders berechtigt
ist Der Dialog der Religi1onen selbst annn auf der Grundlage des Vatikani-
schen Konzıls geführt werden; dabe1 werden diıe christlichen Kirchen ndıens dıie
Hauptrolle spielen haben Inhaltlıch werden, nach Beseitigung der CN-
seıtigen Miflsverstandnisse, die auf religiöser Erfahrung gegründeten Verständ-
nısse des „Göttlichen“, des „Geistigen“, des „Heilıgen" und des „Ewigen”
ehesten geeignet se1N, einen Dıalog begründen: sınd doch diese Verständ-
n1sSse, die nıcht NUur den theoretischen Gehalt einer Relıgion entscheidend pragen,
sondern auch das relıg1öse Verhalten des einzelnen Gläubigen estimmen. So
könnte hıer ein gegenseıtiger Lernprozeß ın Gang gebracht werden, 1n dessen
Verlauf siıch nıcht allein die Gläubigen, sondern auch dıe Religionen selbst naher
kommen könnten: doch „d dıalogue 15 not bargaın, anı calculatiıon should
enter ınto it“ 136)

Erganzt werden die genannten Kapiıtel durch en Glossar und durch bıblio-
graphische Hinweise den einzelnen Abschnitten. Der Appendix enthalt eın
Kxpose VO:  > DEVASENAPATHI: „Hinduism an other Religions”
Wertvoll SIN! darın die Hinweise auf grundsätzlıche nterschiede, die die „Ost-
liıchen“ VO  - den „westlichen“ Religionen frennen (Z:D die Lehre VO  w der Wie-
dergeburt). Bezüglıch des Christentums wiıird auch hıer dıe Schwierigkeit füur den
Hindu betont, dıe Person Christı als historische Maniftestation Gottes, die voll-
standıg un!: abschließend sSe1in soll, anzunehmen 179) die Übereinstimmung der
Ansıcht jedoch, daß der Mensch S' W1€e jetzt ıst, nıcht in glückliıcher Lage SsCe1
180) macht ine gemeinsame Hoffnung auf bessere Zukunft möglıch. Diese Hoff-
NUuns annn LUr durch Arbeıt der Verwirklichung naher gebracht werden. In die-
SC Sinne darf die vorliegende Veröffentlichung des „Ddekretarıats für die Nicht-
risten“ als guter und verheißungsvoller Beginn gewerte werden.

Bernhard hdeFreiburg/Br.
Takla, Tıbetan History According LO Chıinese SOuUTrTCES (Tibetisch).
Library of 'Iıbetan Works and Archives/Dharamsala 1973; 630

Unter der tibetischen Lıteratur der etzten re verdienen besonders dıe
historischen Werke uUNscCIC Beachtung, weiıl S1e dem Historiker die politische
Geschichte Tibets zeıgen, W1€E S1C sıch dem 'Tibeter darstellt. Da 1ibet seıt
seliner Keichsgründung 1m 1 bıs ın die Gegenwart mıt dem Schicksal Chinas
wechselhaft verbunden WAaT, wurde ıIn der T ıbetologıe dem Studıium der chine-
siıschen Geschichtsquellen StTEeiSs dıe größte Aufimerksamkeıt gewıdmet. Das durch
den Tibeter IT SEPON SHAKABPA herausgebrachte und höchst beachtliche Werk
Tibet, Polıtıcal Hıstory (New Haven London 1967 hat jedoch iın diıeser
Hıinsicht lediglich die VO  — europäischen Gelehrten 1n Übersetzung herausgege-
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benen chinesischen Quellen herangezogen, die durch BACOT, 1 OUSSAINT und
I HOMAS 1n Parıs veroöffentlichten Documents de Touen-Houang
relatıfs ’hıstoiure du 7 ıbet un dıe VO:  - ‚USHELL bereıts 18580 1m JRAS
New Series Vol XIIL, 1nNs Englische übertragenen, Jıbet angehenden Auszuüge Aus

der (seschichte der J1’ang-Dynastıe.
Die nunmehr durch MÜAREN ST’AG-LHA) Aus chinesisch-historischen Aufzeich-

NUNSCH (wie Sn Chiu- L’ang-Shu, Sung-Shi, Ming-Shıi, verschiedene Annalen
der Mandschu a.) hergestellte Kompilation (rGya'ı-yıg-tshang-nang-gsal-ba’ı-
bod-kyıi-rgyal-rabs-gsal-ba'ı-me-long) ist ein erster tibetischer Versuch, die
chinesischen Quellen ZUT Geschichte Tiıbets Von der JT’ang-Dynastie bis ın die
ausgehende Mandschu-Zeit hinein erfassen. Das erste, den JT’ang-Annalen
entnommene Datum ist das Jahr 034 (S 6) Auf einıge ungewöhnliche tibe-
tische Umschreibungen chinesischer Worte se1 noch hingewlesen. Khrung-go:
Chung-Kuo ına), Shir-tsang: Hsı-T’sang P Tibet), T’hang-hruu: I” ang-
S5Shu T’ang-Aufzeichnungen), I' huu-hphan T”’u-Fan Tibeter, tib sTod-
bod?). Da dıe tibetische Geschichte StEeLSs uch e1in Kapıtel der Geschichte des
Buddhismus bedeutet, ist der Buddhologe diesem Werk interessıert. Das Buch
verdient, bald 1n iıne der europäischen Sprachen übersetzt werden.

Plohn 1. Sıegbert Hummel

VERSCHIEDENES

Das Ite Testament. (zott der Herr des Heıles Auswahl ach der ber-
setzung VO  — EUGEN HENNE, neugefaßlt un erlautert VO  - OSMUND
(GRÄFF OFMCap. Ferdinand Schöningh-Verlag/München-Paderborn 1973;
116 Seiten, 13,80

Vorliegende Auswahlbibel, der 1im Anhang e1in Verzeichnis der alttestament-
lıchen Lesungen für die Meißsfeier, iıne Zeittafel un! drei geographische Karten
angefügt sind, richtet sich 1n der Zusammenstellung der Texte, ın ıhrer ber-
setzung Uun! Zuelsetzung weitgehend nach der ersten Auflage 1938, trotzdem ist
S1€e  >4 mehr als ıne nach tast Jahren erschienene zweıte Auflage. Denn inzwischen
haben sıch die bibeltheologischen Erkenntnisse vertieft. Auch die sachlichen Er-
Jäuterungen Fragen der eschichte, ZUT biblischen Geographie un! Kultur-
geschichte mußten sich einer veranderten un fortgeschrittenen wissenschaftlichen
Einsicht Es WAar keine leichte Aufgabe, der sıch der Schüler und lang-
jahrige Mitarbeiter EUGEN HENNES unterzog. Er mußte dıie Auswahl überprüfen,
dıe äahe ZUT Gesamtbibel durch Durchblicke kenntlich machen und schliefßlich
den gebotenen ext mıt Eıinleitungen, Überleitungen un! Anmerkungen VOCI-
sehen. Das erforderte viele Jahre Arbeıt. Jetzt lıegt die lange erwartete NECUC
Auswahlbibel VOT un! WIT:! 1ın Unterricht, Bibelkursen un! bei solchen, die
auch sonst sıch erstmalıg ın die Welt des Alten Testaments einarbeiten und VCI-

tiefen wollen, seinen u  n Dienst iun Auch dem Prediger und Katecheten WIT!
diese Gabe als Hılftfe YARB Verständnis der alttestamentlichen Lesungen ansSC-
boten. Die erste Auflage litt VOT allem den hier un dort zutage tretenden
Konzessionen 1mM erklärenden ext den Geist der Hıtlerzeit, die damals nOot-
gedrungen gemacht werden mußten, ber ın der späateren eıit nıcht wıeder aUuS-

gemerzt wurden. In der Erarbeitung WIT 1n einer erfreulichen Sachlich-
keit dem Anlıegen jedes einzelnen biblischen Buches Gerechtigkeit zuteil. Mit
dem Respekt VOT der, gerade be1 dichterischen Partien ZU Ausdruck kommenden
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